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Aus der Stadt und Umgebung
Frauen Verein zur Armen und Kranken

pflege Den vorgestrigen Vortrag zum Besten des
Vereins hatte Herr Professor Dr Brunnenmeister
übernommen welcher iu außerordentlich fesselnder Weise
das interessante Kapitel der westfälischen Vehm
gerichte behandelte Die Liieratnr so leitete Redner
seinen glänzenden Vortrag ein habe die Vehmgerichte in
ein gewisses schauerliches Dunkel gehüllt und es trete uns
diese Tendenz nicht allein iu den zahlreichen Schauer
Romanen entgegen sondern es sei dieselbe auch in einzelne
Werke unserer gefeiertesten Schriftsteller wie z B in den
Götz von Berlichingen und Das Käthchen von Heil

bronn gedrungen Die Forschungen der Historiker und
Juristen sind seit einem Jahrhundert bemüht gewesen in
dieses Dunkel Licht zu bringen und wenn auch bis zur
Stunde die Akten über dieses Kapitel deutscher Geschichte
noch nicht geschlossen wären so seien doch die Vehm
gerichte Dank dieser Forschungen jener furchtbaren Proze
duren entkleidet welche die Phantasie der Schriftsteller in
den Volksglauben übergesührt haben Heute wisse man
daß die Vehmgerichte niemals in dunkeln unterirdischen
Gewölben geheimnißvoll ihre fürchterlichen Exekutionen
kurzer Hand vollzogen haben sondern sie sprachen ihr
Recht am hellen Tage öffentlich an den Waldstätten
kurz aus dem dunkeln Gerichte der Willkür ist ein ehr
liches deutsches Gericht geworden

Der Ursprung der Vehmgerichte ist bis in die Zeit
Karls des Großen zurückzuführen aber nicht so daß die
selben etwa zu jener Zeit schon ihre bestimmte Gestalt
angenommen hätten sondern sie entwickelten sich natur
gemäß aus der damaligen Rechtspflege sie sind die reor
ganisirten Volksgerichte unter dem Vorsitze der Gaugrafen
Mir der wachsenden Macht und Selbstständigkeit der ein
zelnen Fürsten mußten die Volksgerichte den Territorial
gerichten weichen und dies geschah denn auch in allen
deutschen Landen bis auf Westfalen wo weder die
Macht der Fürsten noch selbst die allmächtige Kirche an
die altehrwürdige Institution der Volksgerichte herankonnte
und von wo die heilige Vehme ausschließlich ihre Macht
über alle deutsche Lande erstreckte Und diese auffallende
Erscheinung erklärt sich vornehmlich aus dem eigenthüm
lich zähen Charakter der Westfalen welchen sich die Be
wohner der rothen Erde bis anf den heutigen Tag
vor allen anderen germanischen Volksstämmen bewahrt
haben Fragt man aber weiter wie die westfälischen
Vehmgerichte ihre außerordentliche Macht erhalten konn
ten ohne daß sie über eine öffentliche Gemalt verfügten
welche ihren Entscheidungen den erforderlichen Nachdruck
verlieh so liegt die Erklärung hierfür allein in dem ge
Heimen Verfahren welches gegen den Ungehor
sam angewendet wurde Um nämlich den Ungehor
samen d h denjenigen welcher der Forderung der heiligen
Vehme nicht Folge leistete überall im deutschen Reiche
treffen zu können mußte man sich allerorts zuverlässige
Helfer sichern welche den Ungehorsamen zu finden und
zu strafen wußte und dies erreichte man durch das In
stitut der sogenannten Freischöppen welches ein so hoch
geachtetes war daß selbst zahlreiche Fürsten ja sogar
deutsche Kaiser es nicht verschmähten nach Westfalen zu
reisen und sich dsselbst als Freischöppen eintragen zu
lassen Diese Aufnahme erfolgte unter einer feierlich
ernsten Ceremonie knieend legte der Freifchöppe sein
Gelübde ab durch welches er sich in den Dienst der hei
ligm Vehme stellte und hiernach wurde er mit den Ge
heimnissen des Gerichtes bekannt gemacht welche er vor
Jedermann zu bewahren hatte und welche so treu bewahrt
worden sind daß dieselben mit der Institution selbst zu
Grabe gingen Die Zahl dieser Freischöppen war eine so
bedeutende daß dieselben zur Zeit der höchsten Macht
entfallung der Vehmgerichte um die Mitte des 15 Jahr
hunderts auf mehrere Taufende geschätzt werden

Nachdem Redner die Zusammensetzung der Vehmge
richte erklärt hatte gab er eine sehr lebendige Schilderung
des öffentlichen Gerichts Verfahrens aus welcher wir
kurz Folgendes wiedergeben Die Waldstätte auf welcher
die Sitzungen gewöhnlich von der 9 Morgenstunde bis
3 Uhr Nachmittags abgehalten wurden war mit einem
Zaune umgeben welchen kein Unberufener überschreiten
durfte Un der Mitte der Waldstätte war ein schwarz
bekleideter Tisch aufgestellt auf welchem ein Schwert und
ein Strick lag von denen ersteres bei der Eidesleistung
letzterer zur Vollziehung der Exekution das Vehmgerichl
kannte nur die Vollstreckung der Todesstrafe durch den
Strang gebraucht wurde Sobald das Gericht durch den
Freigras konstituirt war und man sich über die Kompetenz
des Vehmgerichtes schlüssig gemacht hatte wurde der
Kläger gehört und hiernach die Vorladung des Ange
klagten ausgefertigt welche den Verhandlungstermin auf
gewöhnlich 3 mal 15 Tage festsetzte und den Beklagten
in kurzen aber außerordentlich energischen Worten zur
pünktlichen Befolgung der Forderung ermähnte Die
Ueberbringung des Ladebriefs war begreiflicherweise
unter den gegebenen Verhältnissen eine nicht ungefährliche
Mission und war deshalb angeordnet daß dieselbe heim
lich des Nachts und zwar nicht an die geladene Person
selbst ansgesührt werde Vielmehr wurde der Ladebrief
an dem Hause oder aber an einem Baume in der Nähe
des Hauses angeheftet und der Ueberbringer hieb mit der
Axt drei Spähne heraus welche er als Beweisstücke
feiner ausgeführten Mission mit sich nahm Erschien der
Angeklagte und gestand die That deren er beschuldigt so
war mit seinem Geständniß die Verhandlung geschlossen
und die Strafe folgte der Verkündigung des Urtheils auf

dem Fuße er wurde am nächsten Baume aufgehängt
Leugnete er dagegen so hatte er sich in der ersten Periode
der Vehmgerichte durch eiuen Eid von der Anklage zu
reinigen nach dessen Leistung er frei von hinnen gehen
konnte Bald jedoch sah man das Bedenkliche dieses
Reinigungseides ein und man forderte zur Reinigung eine
bestimmte Zahl von Eideshelfern deren Aussage der
Kläger wieder durch die doppelte Zahl von Eideshelseru
entkräften konnte Ueberbot auch diese der Angeklagte
wieder so schloß die Verhandlung mit der Endentscheidung
durch 20 Freischöppen Erschien er aber nicht was na
türlich sehr häufig vorkam so wurde gleichwohl verhandelt
uud nach dem Urtheile von 6 Freischöppen die furchtbare
Sentenz gesprochen Der Freigras warf am Schlüsse
derselben den auf dem Tische liegenden Strick weit hinter
sich wobei sich der gesammte Gerichtshof als werde das
Urtheil mit diesem Akte gleichsam vollstreckt von den
Sitzen erhob Der Kläger erhielt eine Abschrift des Ur
theils während der Verklagte von dem Momente der
Verkündigung der Sentenz an für vogelfrei erklärt war und
wo er auch im deutschen Reiche betroffen wurde von den
Freischöppen ohne Weiteres am ersten besten Baume
strangnlirt werden mußte

Wer bei den gewöhnlichen Gerichten jener Zeit nicht
zu seinem Rechte kommen konnte wandte sich an das
Westfälische Vehmgericht und wurden in der Zeit seiner
höchsten Blüthe nicht nur zahlreiche Fürsten fondern
sogar ein deutscher Kaiser Friedrich III mit seinem ersten
Staatsbeamten vor dasselbe geladen Hiermit tritt uns
aber zugleich die Ausartung der Vehmgerichte entgegen
und die Willkür derselben nahm derartig zu daß sie end
lich nicht mehr ein Schutz gegen die Verkümmerung des
Rechts waren sondern zu einer wahrhasten Geißel des
Reiches wurden Um die Mitte des 16 Jahrhunderts
war bereits eine vollständige Versumpfung eingetreten und
der Rath der Stadt Erfurt hatte gewiß nicht Unrecht
wenn er die Mitglieder des heiligen Vehmgerichtes als
hängenswerthe Buben bezeichnete Das letzte Todes

urtheil wurde im Jahre 1582 von ihm ansgefprochen
und vollzogen und das letzte westfälische Vehmgericht
wurde im Jahre 1811 durch das französische Regime
aufgehoben Der Vortrag welcher wegen der nur
knapp bemessenen Zeit von dem Herrn Redner leider be
schränkt werden mußte sand den lebhaftesten Beifall der
zahlreich erschienenen Zuhörer

fJn der Sitzung des naturwissenschaftlichen
Vereins machte Herr Dr Teuchert auf die in nächster
Woche stattfindenden hochinteressanten Vorträge des Phy
sikers Herrn Amberg besonders aufmerksam und theilte
außerdem noch mit daß das naturhistorische Hofmuseum
in Wien den Verein um gegenfeitigen Schriftenaustausch
ersucht hat Der Verein beschloß dem Ersuchen Folge
zu geben Derselbe steht bereits mit vielen wissenschaft
lichen Vereinen des Auslandes z B Italien England
Frankreich Rußland und Schweden in Schriftenaustausch
Herr Professor Dr Kirchner sprach über den Einfluß
der kultivirteu Ackerflächen anf den Fenchtigkeitsgehalt der
Lust Professor Wolluh iu München hat in der Nähe
von München die eingehendsten Beobachtungen nach dieser
Seite hin angestellt nnd gesunden daß in der Höhe von
30 ein über einer Grasfläche der Feuchtigkeitsgehalt der
Luft 54,74 und über einer nicht bewachsenen Fläche
48,27 betrug Dies giebt in Gramm ausgedrückt
pro Kubikmeter Lust 12,15 und 10,81 x Die Vegeta
tionsfläche ist demnach wasserärmer als der kahle Boden
Daß im Walde der Boden feuchter ist hat darin seinen
Grund daß die Bäume die Verdunstung verhindern Im
Allgemeinen ist der bewachsene Boden trockener als der
kahle Boden Aus diesen Beobachtungen geht hervor daß
je knltivirter der Boden ist desto mehr Einfluß übt er
auf den Feuchtigkeitsgehalt der Luft uud das Klima aus
Herr Dr von Schlechtendal legte sehr schöne Gallen
aus Kalifornien und Florida vor welche als Charakteri
ftikum eine wollige Umhüllung zeigten Herr Dr Löwen
hardt besprach zwei in Buchform vorliegende Präparate
welche das Leben und die Entwickelung der Bienen und
Hummeln anschaulich darstellten und der Naturalienhand
lung von Schlüter entnommen waren Angefertigt
waren dieselben von Emil Lerfcht Herr Privatdozent
Dr Baumert berichtete über die Resultate seiner Unter
suchungen welche er mit verschiedenen amerikanischen Wei
nen angestellt hat Im Allgemeinen unterscheiden sich die
amerikanischen Weine von den deutschen insofern vorlheil
haft als sie opulenter und voller sind Im Uebrigen
stimmen sie mit denen aus den Kellereien unserer kö ig
lichen Domainen überein In einem Falle konnte Fuchsin
in einem Rothwein nachgewiesen werden Da sich jedoch
der Wein an und für sich als rein erwies so dürfte nicht
eine Fälschung sondern eine den Wünschen des konsumi
renden Publikums entsprechende Auffärbung in diesem Falle
vorliegen Besonders schön ist Herrn Dr Baumert der
Muskat erschienen der sich als durchaus ächt erwiesen
und von brillantem Geschmacke gezeigt hat Gegypst wird
in Amerika nicht Herr Privatdozent Dr Heyer konnte
das über den amerikan Wein Gesagte aus an Ort und
Stelle gemachter eigener Erfahrung nur bestätigen Herr
Professor Dr Lüdecke sprach über das Vorkommen des
Orthit in der Gegend von Hildburghausen Dieses Mi
neral befindet sich im Granit und ähnelt in Gestalt und
Farbe den Pechklexen Dasselbe ist auch vielfach in Ame
rika und sogar in Diluvialsormeu beobachtet worden Zum
Schluß legte Herr Rentier Ritter wiederum einen Band
seiner prächtigen Alpen Landschaftsbilder zur Anficht vor

fVorträge über Physik von G Amberg Wir
haben uns die hiesigen Zeitungen einmal wieder angesehen

um daraus zu ersehen welchen Eindruck Herr Am
berg vor sechs Jahren mit feinen physikalischen
Vorträgen Hierselbst machte Es wird unsere Leser
freuen zu vernehmen daß selbiger ein überaus gün
stiger war der ganz mit unserer eigenen Ueberzeu
gung zusammen fällt So urtheilte die damalige Halli
sche Zeitung vom 11 März 1880 wie folgt Wer je
es versucht vor einem gemischten Publikum bei welchem
man nichts voraussetzen darf in freiem Vortrage über
Dinge zu sprechen welche das Ergebniß der größten
Denker und Experimentatoren unseres Geschlechtes sind
der weiß es welche Kunst es ist die rechte Mitte zu
halten weder schulmeisterlich nüchtern noch zu gelehrt zu
werden Diese Kunst besitzt Herr Amberg in einem aus
gezeichneten Grade um fo mehr als das gleichzeitige
Sprechen und Experimentiren eine Sicherheit verlangen
welche sich nur Wenige aneignen Das ist eben die
Kunst etwas Kunstloses zu mache sagte schon der
ältere Herschel wenn er sein berühmtes Riesenfernrohr
von ungeheurer Centnerschwere wie ein Kinderspielzeug
zum Erstaunen der Umstehenden handhabte Wenn Alles
so klappt wenn es wie im Spiele gelingt wenn man das
Gesühl bekommt als ob man das ebenfalls machen könnte
da ist jedenfalls die Höhe eines Vortrages erklommen
und das hat Herr Amberg erreicht Wir haben schon
vor vier Jahren diese seine Sicherheit bewundert müssen
aber gestehen daß er seitdem an selbiger nicht nur nichts
eingebüßt sondern sie noch ausgebildet hat Er ist und
bleibt einer unserer ersten physikalischen Experimentatoren
zur Ausbreitung physikalischer Kenntnisse und daß das
kein eingelerntes Zeug sei hat er uns bei vielen Gelegen
heiten des ersten Vortrages glänzend bewiesen wo er
denn auch die Naturgesetze haben ihre Tücke alle
Geistesgegenwart nöthig hatte um Hindernisse sogleich zu
erkennen und zu beseitigen Die populär betrachtet
glänzendste Seite seines Vortrages war offenbar die daß
er aus dem Vollen schöpfte daß er es mit Meisterschaft
verstand ein Experiment an das andere so zu knüpfen
als ob die Fülle der Einzelheiten ein zusammenhängendes
Ganzes sei In akademischer Weise vorgehend indem er
zuerst von der Theorie ausging um dann erst das Ex
periment als Beweis daran zu knüpfen befand sich der
Zuhörer in einer beständigen Erwartung und Befriedigung
so daß wir den Genuß eines solchen Abends nicht nur
zu den lehrreichsten und unterhaltendsten sondern auch zu
den geistig erquickendsten zählen mußten

sStrafkammer Sitznng vom 4 März j
Der Schleifer Gustav Wald aus Halle und der Han
delsmann Eduard Bormann aus Schöneberg beide
wegen Körperverletzung vorbestraft waren desselben Ver
gehens beschuldigt Wegen einer Aeußerung über ihn
stellte der Handelsmann Sander den Wald und Bor
mann im Oktober v Js zur Rede Wald versetzte dem
selben daraufhin mit einem Messer einen Stich in den
Kopf sodaß eine bis auf den Knochen gehende Wunde
entstand Bormann versetzte ihm gleichzeitig mit einem
zugeklappten Taschenmesser einen Schlag vor den Kopf
Wald ist nicht zu finden gewesen und wurde nur gegen
Bormann verhandelt dessen Bestrafung mit 4 Monaten
Gefängniß die Staatsanwaltschaft in Antrag brachte Das
Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängniß

Der wegen einfachen und schweren Diebstahls sowie
Körperverletzung schon vorbestrafte 17 Jahre alte Arbeiter
OttoAuguftHermannSchütz und der 15jährigeSchlosser
lehrling Wilhelm Gustav Schütz entwendeten am 12 Sept
v Js dem Handelsmann Schön auf hiesigem Roßmarkt
ein Hosenträger enthaltendes Packet und zwar unter Be
theiligung des Arbeiters Bandermann und Schneider
lehrlings Neumann welche Letztere dafür bereits in
Magdeburg ihre Strafe erhalten haben Neumann nahm
das Packet weg die Andern standen inzwischen Wache
Bei Hermann Schütz wurden später noch 3 Paar Hosen
träger gefunden die übrigen hatten die Betheiligten in
zwischen verkauft Gegen Hermann Sch beantragte die
Staatsanwaltschaft 3 Mouate gegen Gustav Sch 14
Tage Gefängniß Der Gerichtshof verurtheilte Ersteren
zu 6 Monaten Gefängnißstrafe Letzteren nach dem An
trage

Wegen qualifizirter Körperverletzung und wissentlich
falscher Anschuldigung hatte sich der Schuhmacher Paul
Richter aus Zörbig zu verantworten Derselbe gestand
zu im Januar seine Ehefrau mit welcher er sich gezankt
hatte mit der Hand in das Gesicht geschlagen und mit
dem Schustermesser an der linken Achsel und Schulter
sowie den Armen Wunden beigebracht auch an einem
Auge verletzt zu haben Aus Furcht vor Strafe hatte
er sich hernach selbst mehrere Stiche beigebracht ist auf
die Polizei gegangen und hat dort seine Ehefrau als
Thäterin angegeben gegen sie sogar Strafantrag gestellt
Mit einem Tischmesser sollte jene ihn verletzt haben was
sich aber als unwahr herausstellte Seitens der Staats
anwaltschaft wurde Bestrafung mit 1 /z Jahr Gefängniß
und 2 Jahre Ehrenverlust auch Publikationsbefugniß für
die Ehefrau R in Antrag gebracht Der Gerichtshof er
kannte auf 1 Jahr Gefängniß

Der Schuhmacherlehrling Friedrich Hermann Haue li
ste in aus Ostrau entwendete gelegentlich eines Besuches
seines Onkels Bergmann Hartmann in Flötz im Dezbr
v Js demselben aus einem Schranke nachdem er denselben
mittels eines seinem Lehrherrn entwendeten Schlüssels
geöffnet hatte 26 Mk in Zweimarkstücken Entsprechend
dem Strafantrage der Staatsanwaltschaft erkannte der
Gerichtshof auf 1 Monat Gefängniß
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Modebencht
des Geschäftshauses für Damen Moden

in
Die Faschingszeit mit ihrem lustigen

Treiben naht sich ihrem Ende die Einla
dungen zu den letzten Gesellschaften ergehen

und die Toiletten für den Schlußball wer
den in ernste Berücksichtigung gezogen
Tiefes ist die Zeit wo bald die lauen
Lüfte des nahenden Frühlings unsere Damen
daran gemahnen daß mit dem Wechsel der
Jahreszeit auch eiu Wechsel iu der Klei
dungsweise eintreten muß und es knüpft
sich bei der Betrachtung dieses Umstandes
die Cardiualsrage daran Was wird uns
die neue Mode bringen Werden uns die
neuen Farben und Facons auch stehen

Auf die erste Frage eine möglichst er
giebige aber kurze Antwort zu gebe soll
der Zweck dieser Berichte sein

Was die Stoffe anbelangt fo ist
zunächst zu betonen daß die Macht der
rauhen Stoffe gebrochen ist Dieses will
jedoch nicht besagen daß sich der Geschmack M

dem glatten Cachmir wieder zugewandt U
hat nein auch der ist gänzlich unmodern

ZMjahrswstüm mit neuem worden und für einige Zeit von der n Reaeu u Pr m
L aillenschnitt und elegantem kerichtvunven lnan nadenmantel aus Diagonal
Einsatz für Rock u Taille vorzieht das sind die halbglatten aber Chevron
hartwollenen Stoffe in breit
rippigenDiagonalge weben
von denen man rühmend her
vorheben kann daß sie mit einem

schönen Fall Eleganz des Aus
sehens und Farbenschmelz ver
binden Mit diesem theilen sich
kleine Phantasiegewebe in die
Gunst der Damen wie Cheviot
Bison Krepp brillant Pi
cotö und Coralline welches
letzteres seinen Namen davon
hat daß das Gewebe ein Bild
wie lauter aneinander gereihte
Corallen giebt Als die größte
epochemachende Erscheinung müs

sen wir vor Allem die söge
nannten Bay adereftoffe be
zeichnen welche in der That et
was Neues ja besonders Reiz
volles darstellen Man denke
sich um gleicher Zeit die Ver
wendung anzudeuten einen Rock

den bis zur halben Rockhöhe
oder auch bis zum Rockbund
immer schmäler werden so hat
man eine Vorstellung vom Baya
derestosse welcher in den größ
ten Mannigfaltigkeiten gebracht
wird und besonders für junge
Damen recht wirkungsvoll und
elegant erscheint

In praktischen Stoffen für
Straße und Reise ist der im
vorigen Sommer Alles beherr
schende Loden abgethan sein
Reich ist zu Ende und das Erbe
haben Diagonal und Tra
versstoffe in Beige Me
lange und Cheviot angetre
ten dazu kommen eine ganze
Menge der hübschesten Effekte
iu Melangestoffen deren nähere
Beschreibung durch ihre große
Zahl ermüdend wirken würde
und von denen wir hier nur

mit lauter eingewebten Quer Promenaden Paletot mitZuaven einige reizende Gewebe wie Pol
swijen von denen der untere Jäckchen Garnitur Spitzen towa Grainette Limose
breit isl und die darauf folgen ament und BandWeisen nennen In die
Reihe dieser Gewebe drängen sich nun noch die schönen Peil und Linienftreifen weiche
höchstens fingerbreit auseinander sein dürfen sowie recht farbenreiche Caros die mir glatt
zusammengetragen werden und siehe da Das wäre in großen Zügen Alles

Wenden wir uns nun der Beantwortung der Frage zu Wie werden die
Kleider getragen so ist zunächst zu erwähnen daß der Angriff den die
Krinoline durch ihren Verboten die Tournüre auf den guten Geschmack zn machen be
liebt glänzend abgeschlagen ist die Röcke weiden deshalb zwar nicht enger aber eine
Fülle schöngerafften Stoffes tritt an Stelle des unnatürlichen Ausbaues und die Rock
drapirungen werden länger während die Röcke selbst fußfrei geschnitten sind Ans den
Ausputz der meist schnebbenartigen Taillen wird große Sorgfalt verwandt Einsätze in
jabotartig geraffter Seide oder quergestreiftem Plüsch innerhalb herrenartig zurückge
schlagener Revers von glattem Silk Plüsch geben die Grundidee für den Taillcnbesatz an
hierzu kommen noch die neu auftauchenden keilförmigen Rückengarnituren welche sehr be
liebt zu werden versprechen und niedliche Garnituren an den halbengen Aermeln

In Regenmänteln bevorzugt man wieder die halbanliegenden Facons in
hauptsächlich tabakfarbenen Tönen während in hochfeinen Genies auch anliegende gebracht
werden Besonders neu sind an denselben die eigenartigen Revers und Faltengarnituren
Iu Promenadenmänteln hat sich die Phantasie einen reichen Spielraum gegönnt und
die Mannigfaltigkeit in den Facons und den schönen Schmelz und Spitzengarniluren ist
wahrhaft bewuudernswerth

Zu Frühjahrsjackets sind viel farbige Stoffe verwandt und das Motiv
des Zuaveu oder spanischen Jäckchens begegnet uus in den mannigfaltigsten
Formen In Frühjahrsmänteln sind halb und ganz anliegende kurze Havelocks
bevorzugt Hierauf des Näheren zurück zu kommen soll Aufgabe eines in Kürze fol
genden Artikels sein
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Zu haben bei Poststrasze z

Proben von allen
Stoffen und Besätzen I

umgehend Postfrei

Das Geschäftshaus
für

IV uivi ZI Ävi
Jeudungen im Be

trage v ÄV Mk Post
frei ganz Deutschland

F UL/ S V5 inbeschäftigt sich mit der modegerechten Anfertigung aller zur Dameukleidung nöthigen Konfektions und mit dem
Versandt aller modernen praktischen und eleganten Kleiderstoffen in Seide Wolle und Baumwolle

In den Arbeitsstuben sind zur Saison über vv Arbeiterinnen thätig
Das Verkaufspersonal besteht aus über i v Köpfen
Der Versand betrug im Jahre 1885 weit über 3VVVV Packete

Geschästsprinpp Verkauf nur bester Waare gegen baar zu den denkbar billigsten Preisen
UUf Nicht Gefallendes wird bereitwilligst zurückgenommen oder auch umgetauscht

Der neue Katalog enthaltend Svv Svv Abbildungen für die kommende Saison erscheint Mitte März und
wird sehr gerne den darum ersuchenden Damen gratis nnd franko zugesandt

Au Sonn und Festtagen bleiben dieMerkanfsränme und Expeditionen geschloffen

NvISe
um schnell damit zu räumen

empfiehlt gute euglische pr Zollpsd
S Mk extra weiche Qualität

pr Zollpfund S,SV Mk
W VaimsllbvrL

Geiststraße 7 Ecke der Harzgasse
Für den redaltionellenjund Jnseratentheil verantwortlich JuliusMunckeit tn,Halle Piöh sche Buchdrucker R Nietichmann in Halles
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